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Hartweizenpreise schwach 
(AMI) – Immense Lieferungen aus Kasachstan, Russland und vor allem der Türkei drücken die Preise 
bei der Exportkonkurrenz.  

Die Lieferungen aus Russland, Kasachs-
tan und der Türkei verlieren noch nicht an 
Tempo. Diese Importkonkurrenz drückt in 
der EU, vor allem in Italien, Spanien und 
Frankreich die Preise. In der 43. KW ge-
langten knapp 95.800 t in die Gemein-
schaft, 63.475 t aus der Türkei und 
32.320 t aus Kasachstan, vorrangig nach 
Italien (64 %) und Spanien (35 %). Damit 
summieren sich im laufenden Wirtschafts-
jahr die Importe aus diesen Ländern auf 
knapp 900.000 t – das 46fache der vorjäh-
rigen 19.320 t. Infolgedessen entwickelt 
sich der aktuelle EU-Hartweizenindex Sit-
agri weiterhin schwach. Gleiche Richtung 
haben auch die kanadischen Erzeuger- 
und Exportpreise eingeschlagen. Diese 

haben im Oktober 23 auf umgerechnet 311 EUR/t rund 10 % an Wert eingebüßt. Und auch in Minneapolis 
hat sich der Cash-Settlement-Preise auf umgerechnet 236 EUR/t um knapp 4 % ermäßigt. (Wienke von 
Schenck) 

 
 
Analysen Seite 

Chicago: Mais- und Weizenkurse geben nach 
Mit dem nahenden Ende der US-Ernte schwenkt der Fokus auf die Maisaussaat in Südamerika. Dort haben 
Niederschläge die Bedingungen verbessert. Weizen verliert angesichts der schwindenden Angebotssorgen. 3 

Paris: Weizen behauptet, Mais schwächer 
Die sich deutlich verbessernden Bedingungen auf der Südhalbkugel sowie das mehr als reichliche Angebot, 
vor allem aus der Schwarzmeerregion, drücken die Kurse.  3 

Euro- und Rohölkursentwicklung 
Euro gibt nach, Inflation in der Eurozone nimmt ab, Rohöl unter Druck, weltweite Angebotssorgen schwin-
den. 8 

 
 
Marktlagen 
Britische Weizenqualität 2023 heterogen 
Der Proteingehalt und das durchschnittliche spezifische Gewicht verfehlen die Spezifikationen sowie das 
Vorjahresniveau. 4 
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Frankreich: Getreidepreise knapp unter Vorwoche  
Die Forderungen für französisches Getreide verzeichnen durchweg rote Zahlen, wenn auch nur marginal. 
Einzig Sommerbraugerste widersetzt sich der Preisschwäche und befestigt sich.  5 

Spanien: Umsatzloser Futtergetreidemarkt 
Angesichts des zunehmenden Angebotes und der rückläufigen Nachfrage gaben die Futtergetreidepreise 
am spanischen Markt nach.  6 

Deutschland: Unverändert trübe 
Feiertage und Ferien lähmen unbeweglichen Brotgetreidemarkt zusätzlich. Auch von den Terminmärkten 
kommen kaum Impulse und der Regen stört die Aussaat.  9 

Deutschland: Wenig los am Futtergetreidemarkt 
Die Körnermaisernte stockt niederschlagsbedingt, sinkende Gebote bremsen Abgabebereitschaft der Erzeu-
ger, stetiger Zustrom an Importware und vereinzelte Nachfrage der Verarbeiter lassen der Preisentwicklung 
wenig Spielraum. 10 

Deutschland: Anhaltend geringe Handelsaktivität 
Am Rapsmarkt bleibt es unverändert ruhig, zumal die beiden Feiertage den Handel zusätzlich bremsen. 
Auch die jüngste Aufwärtskorrektur der Kassapreise kann die Umsätze nicht beleben.  17 

Deutschland: Pflanzenöle verbuchen Preisschwäche 
Sowohl die Gebote für Sojaöl als auch für Sonnenblumen- und Palmöl wurden auf Wochensicht zurückge-
nommen. Einzig Rapsöl kann sich befestigen.  17 

Deutschland: Sojaschrot setzt Aufwärtsbewegung fort 
Angesichts der Aussicht auf ein limitiertes Sojaschrotangebot legen sowohl auf internationaler als auf natio-
naler Ebene die Preise zu. Davon profitieren auch die Rapsschrotpreise und legen zu. 18 
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Welt | Getreide | Analyse 
Chicago: Mais- und Weizenkurse geben nach 
(AMI) – Mit dem nahenden Ende der US-Ernte schwenkt der Fokus auf die beginnende Maisaussaat in 
Südamerika. Dort haben jüngst Niederschläge die Bedingungen verbessert. Weizen verliert ange-
sichts der nachlassenden Angebotssorgen. 

Vor dem Hintergrund einer sich auf der Zielgeraden befindenden US-Maisernte tendierten in der zurücklie-
genden Berichtwoche die Maisnotierungen etwas schwächer. Am 01.11.2023 lag der Schlusskurs bei umge-
rechnet 177,48 und damit 1,20 EUR/t unter Vorwochenlinie. Zwar haben die zuletzt heftigen Niederschläge 
die Feldarbeiten verlangsamt, aber dem Vernehmen nach dürfte die Ernte 2023 in 7 bis 10 Tagen abge-
schlossen sein. Das USDA bezifferte den Erntefortschritt zu Beginn dieser Woche auf 71 %, rund 12 Pro-
zentpunkte mehr als eine Woche zuvor.  

Ansonsten wird der Fokus der Marktteilnehmer in den kommenden Wochen verstärkt auf der Situation in den 
südamerikanischen Anbaugebieten liegen. Besonders in Argentinien haben die jüngsten Niederschläge die 
Maisaussaat dort begünstigt, was die Kurse 
unter Druck setzte. Auch in Brasilien hat es 
in den zuvor von Dürre geplagten Gebieten 
ergib Niederschläge gegeben. Diese be-
günstigen auch die nun beginnen Aussaat 
für die erste Maisernte 2024. 

Die US-Weizennotierung stand in der zu-
rückliegenden ebenfalls unter Druck. Die 
Angebotssorgen nehmen durch die besse-
ren Vegetationsbedingungen südlichen He-
misphäre ab. Des Weiteren laufen trotz des 
Krieges auf dem alternativen, von der Ukra-
ine eingerichteten, Korridor die Getreide-
ausfuhren weiter. Zudem macht sich am 
Markt weiterhin die Konkurrenz aus Russ-
land spürbar und belastet die Weizen Notie-
rungen sowohl in den USA als auch an der 
Euronext in Paris. Im Oktober 2023 exportierte Russland rund 4,4 Mio. t Weizen, allerdings waren es im Ok-
tober 2022 noch 100.000 t mehr. Vor diesem Hintergrund gab der Fronttermin Dezember 23 um rund 1,60 
auf 195,87 EUR/t nach. (Eike Wagner) 

EU | Getreide | Analyse 
Paris: Weizen behauptet, Mais schwächer 
(AMI) – Die sich deutlich verbessernden Bedingungen auf der Südhalbkugel sowie das mehr als 
reichliche Angebot, vor allem aus der Schwarzmeerregion, drücken die Kurse. 

In Paris geht es für die Getreidenotierungen etwas abwärts. Am 01.11.2023 schloss der Weizenkurs bei 
231,50 EUR/t und verfehlt das Vorwochenniveau damit um 0,50 EUR/t knapp. Mais verzeichnet hingegen 
einen Wochenrückgang um 4 auf 198,50 EUR/t.  

Im Fokus waren in den vorangegangenen Handelstagen vor allem die Witterungsbedingungen auf der Süd-
halbkugel. In den beiden großen Exportländern Argentinien und Australien laufen derzeit die Erntearbeiten 
für Weizen. Die anfänglichen Sorgen bezüglich deutlichen Ertragseinbußen aufgrund von Dürre schienen 
wohl übertrieben. Die jüngsten Niederschläge verbesserten die Aussichten auf eine reichliche Weizenernte.  

Auch die Ankündigung aus der Ukraine zum Beginn der laufenden Handelswoche sorgte für Gegenwind. So 
soll der Schiffsverkehr aus dem Hafen von Odessa wieder anlaufen. Zusätzlich läuft der ukrainische Transit 
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über die osteuropäischen EU-Mitglieds-
staaten weiter, wenn auch in geringeren 
Mengen. Das schmälerte die globalen An-
gebotssorgen nochmals. Außerdem drückt 
das mehr als reichliche Weizenangebot 
von der Konkurrenz aus Russland die Pa-
riser Notierungen. 

Auf der Nachfrageseite dürften hingegen 
die Weizenimporte Chinas erneut auf ho-
hem Niveau liegen. Schäden an den Be-
ständen bedingt durch übermäßige Re-
genfälle sowie die Besorgnis über trocken-
heitsbedingte geringere Ausfuhren großer 
Exporteure kurbelten das Kaufinteresse 
des Landes an. Das US-Landwirtschafts-
ministerium erwartet demnach für 2023/24 
chinesische Weizenimporte in Höhe von rund 11 Mio. t, das wären zwar 2,3 Mio. t weniger als im Vorjahr, 
aber weiterhin überdurchschnittlich.  

Jüngst sorgte der schwere Sturm in weiten Teilen Westeuropas für etwas Unterstützung der Pariser Getrei-
denotierungen. Regenfälle und heftige Winde unterbrechen die Aussaat von Wintergetreide. Vor allem 
Frankreich und der Westen von Deutschland dürften davon betroffen sein. (Svenja Herrmann) 

Europa | Getreide | Marktlage 
Britische Weizenqualität 2023 heterogen 
(AMI) – Der Proteingehalt und das durchschnittliche spezifische Gewicht verfehlen die Spezifikatio-
nen sowie das Vorjahresniveau. 

Zum Ende der vorigen Kalenderwoche veröffentlichte das AHDB die Ergebnisse der 
Getreidequalitätserhebung 2023. Aus dieser geht hervor, dass die spezifischen Gewichte und Proteingehalte 
in Mahlweizenproben unterschiedlich ausfallen. Die Hagberg-Fallzahlen sind niedriger als im Vorjahr, was 
die feuchten Bedingungen während der Erntearbeiten widerspiegelt, wobei auch der Feuchtigkeitsgehalt 
höher als üblich ist.  

Der durchschnittliche Proteingehalt verfehlt mit 12,7 % die Spezifikation von 13 % oder mehr erneut knapp, 
liegt aber gleichzeitig immerhin knapp über dem Vorjahr von 12,6 %. Das 3-Jahresmittel von 12,9 % wird 
aber dennoch nicht erreicht. 

Unterdessen liegt das durchschnittliche 
spezifische Gewicht bei 75,8 kg/hl und 
damit unter der Mahlspezifikation von 76,0 
kg/hl oder mehr. Dies liegt sowohl unter 
dem hohen Niveau von 2022 als auch 
unter dem 3-Jahresdurchschnitt. 

Die durchschnittliche Hagberg-Fallzahl 
liegt bei 285 Sekunden. Das sind 62 
Sekunden weniger als im vorigen Jahr 
und 33 Sekunden weniger als das 3-
Jahresmittel. 

Mit 15 % liegt der durchschnittliche 
Feuchtigkeitsgehalt im Vereinigten 
Königreich über dem niedrigen Niveau 
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des vorigen Jahres und ist voraussichtlich der höchste Wert seit 2012. Allerdings gibt es regional größere 
Unterschiede. Für Ostengland und die Midlands werden Durchschnittswerte von 14,7 % gemeldet, während 
die Proben aus Schottland einen Durchschnittswert von 16,1 % aufweisen. (Svenja Herrmann) 

EU | Getreide | Marktlage  
Frankreich: Getreidepreise knapp unter Vorwoche  
(AMI) – Die Forderungen für französisches Getreide verzeichnen durchweg rote Zahlen, wenn auch 
nur marginal. Einzig Sommerbraugerste widersetzt sich der Preisschwäche und befestigt sich.  

Die Preise am französischen Brotweizenmarkt können ihr Niveau in der laufenden Handelswoche nicht hal-
ten und geben etwas nach. So werden aktuell 209 EUR/t für prompte Partien fob Mosel in Aussicht gestellt 
und damit 1 EUR/t weniger als noch in der Woche zuvor. Für Futterweizen sind indes mit 217 lediglich 
0,50 EUR/t weniger im Gespräch. Für Hartweizen werden aktuell 375 EUR/t franko Port-La-Nouvelle gefor-
dert, auf Wochensicht bleiben die Forde-
rungen damit unverändert. Unter Druck 
gerieten die Forderungen dabei durch die 
anhaltend starke, und vor allem wettbe-
werbsfähige Konkurrenz aus Osteuropa, 
zumal die Schwarzmeerregion von günsti-
gen Vegetationsbedingungen zur Aussaat 
profitiert. In Frankreich hingegen bleibt 
die Witterung ungünstig. Sturmböen und 
starke Niederschläge dürften die Entwick-
lung der vor kurzem gesäten Winterkultu-
ren erheblich beeinträchtigen. Am franzö-
sischen Kassamarkt kann sich der Handel 
indes etwas beleben. So wird sowohl von 
einem belebten Kaufinteresse der Mühlen 
als auch der Futtermittelhersteller berich-
tet. Auch an den französischen Häfen 
konnte der Handel wieder Fahrt aufnehmen, dabei wurde insbesondere von Verschiffungen in Länder süd-
lich der Sahara sowie in den Maghreb berichtet. Auch China griff zuletzt auf französische Partien zurück. 

Einen leichten Rückgang verzeichnen auch die Preise für französischen Mais. So werden aktuell 207 EUR/t 
für prompte Partien fob Rhein gefordert und damit 1 EUR/t weniger als noch in der Woche zuvor. In Frank-
reich schreitet die Ernte weiter voran. So konnten bis zum 23.10.2023 rund 85 % der Flächen geräumt wer-
den und damit 11 Prozentpunkte mehr als noch in der Woche zuvor und gleichzeitig auch 11 Prozentpunkte 
mehr als im Mittel der vergangenen fünf Jahre.  

Für Futtergerste werden aktuell 184 EUR/t fob Mosel in Aussicht gestellt, in der Woche zuvor waren noch 
185 EUR/t im Gespräch. Unter Druck gerieten die Forderungen dabei durch eine verhaltene Nachfrage am 
französischen Markt, denn die Ankünfte der laufenden Maisernte limitiert die ohnehin mangelnde Wettbe-
werbsfähigkeit von Gerste in der Futterration zusätzlich. Die deutlichste Korrektur erfuhr Winterbraugerste, 
welche um 7 auf 220 EUR/t fob Creil zurückgenommen wurden. Für Sommerbraugerste werden mit 302 
EUR/t demgegenüber rund 5 EUR/t mehr gefordert. (Nadja Pooch) 
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EU | Getreide | Analyse 
Spanien: Umsatzloser Futtergetreidemarkt 
(AMI) – Angesichts des zunehmenden Angebotes und der rückläufigen Nachfrage gaben die Futter-
getreidepreise am spanischen Markt nach. 
Am spanischen Futtergetreidemarkt verläuft der Handel weiterhin in ruhigen Bahnen. Es fehlt an Impulsen. 
Die Nachfrage seitens der Mischfutterhersteller schwindet aber auch die Abgabebereitschaft den Erzeugern 
läuft auf einem niedrigen Niveau. Die Nachrichten über ein eventuelles Ende der Lieferungen der Ukraine 
über den eigens eingerichteten Korridor 
konnten nur kurz die Preise stützen. Tat-
sache ist, das Angebot ist groß und die 
Nachfrage verhalten. Besonders beim 
Mais und Weizen. Gerste ist schwieriger 
zu finden. In den kommenden Wochen 
wird mit großen Mengen günstigem Mais 
aus der Ukraine und der Schwarzmeerre-
gion gerechnet, welcher dann den brasilia-
nischen Mais ablöst.  

Schwierigkeiten bereiten weiterhin die 
Engpässe in der Logistik – es fehlt an 
LKW. Dies gilt besonders für Partien, wel-
che aus Frankreich kommen sollen. Am 
Hafen führt dies in Kombination mit der 
schwindenden Nachfrage zu Platzmangel. 
In der Folge kam es in der zurückliegenden Woche zu Preisabschlägen. Prompter Futterweizen vergünstigte 
sich um 6 auf 242 EUR/t. Mais vergünstigte sich um 4 auf 234 EUR/t. Gerste gibt mit 3 auf 230 EUR/t noch 
am wenigsten nach. (Eike Wagner) 

EU | Getreide | Großhandelspreise 

 

in EUR/t KW 44 VW KW 44 VW KW 44 VW KW 44 VW KW 44 VW
Frankreich 209,00  210,00 184,00  184,50 217,00  217,50  -  - 207,00  208,00
Italien 236,50  236,50 204,00  201,00  -  -  -  - 221,00  217,00
Spanien  -  -  -  -  -  -  -  -  -  - 
Belgien  - 245,00  - 218,00  - 222,00  -  -  - 222,00
Niederlande 206,00  193,00 184,00  184,00  - 200,00 193,00  207,00  -  - 
Österreich  -  -  - 165,00  -  -  -  -  -  - 
UK  - 300,70  -  -  - 215,20  -  -  -  - 
Dänemark  -  - 189,50  194,00  -  - 307,50  .677,00  -  - 
Interventionspreis: 101,31

Quelle: AMI

Großhandelsnotierungen, vorderer Termin. Vw = Vorwoche; T = Termin; → = Tendenz gegenüber der Vorwoche. Frankreich  (Preise ohne Report von 
Freitag) = Mahlweizen (11 % RP, FZ 220 s, 76 kg/hl) u. Futtergerste (62-63 kg/hl) fob Mosel, Braugerste (Planet) fob Creil, Mais fob Rhein. Italien 
(Dienstag) = Qualitätsweizen (13 % RP) Börse Mailand. Belgien (Mittwoch) = Börse Brüssel. Niederlande (Mittwoch) = cif Preise ohne Importabgabe. 
Österreich (Mittwoch) = Mahlweizen (12,5 % RP, FZ 220 s) Börse Wien. UK (Donnerstag) = HGCA-Landesdurchschnitt. Dänemark (Wochennotierung, 
Umrechnungskurs vom Mittwoch) = Preise des Handels fob. Spanien (Freitag) = Lleida. Reportberechnung für Frankreich: Getreide (August/Juni) ab 
01.08. je 0,47 EUR/halber Monat (01.-14.); Mais (Oktober/September) ab 01.10. je 0,47 EUR/halber Monat. 

Brotweizen Futterweizen Braugerste MaisFuttergerste
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EU | Ölsaaten | Großhandelspreise 

 

EU | Getreide | Einfuhrzölle und US-Notierungen 

 

EU | Getreide/Ölsaaten | Einfuhrpreise 

 

 

 

in EUR/t KW 44 Vw KW 44 Vw KW 44 Vw
Frankreich 448,00 T 431,50 T  - 299,00 T  -  - 
Italien  -  - 328,50  328,50 583,50  568,50
Spanien  -  -  -  -  -  - 
Niederlande 427,00  420,00  -  - 585,60  583,20
Österreich  -  -  -  -  -  - 
UK  -  -  -  -  -  - 
Dänemark  - 414,00  -  -  -  - 

Quelle: AMI

Rapsschrot SojaschrotRaps

Großhandelsnotierungen, vorderer Termin. Vw = Vorwoche. T = Termin → = Tendenz gegenüber der Vorwoche. Frankreich = Raps fob Mosel, 
Rapsschrot ab Werk Rouen, Sojaschrot ab Werk Montoir. Italien = Börse Mailand. Belgien = Börse Brüssel. Niederlande = Sojaschrot cif 
Rotterdam. Österreich = Börse Wien. UK = HGCA-Landesdurchschnitt. Dänemark = Preise des Handels fob. 

in EUR/t Weizen Mais Hartweizen Gerste
Börse Minneapolis Kansas City Chicago Chicago Minneapolis Minneapolis
Qualität hoch (HRS 2) mittel niedrig YC 3 HAD 2  
Aktuelle US-Notierungen 251,29 227,15 199,87 180,36 - -
Notierungen gem. EU1) 194,60 - - 108,78 - -
Fob-Preis USA - - - - - -
Golf-Prämien1) - - - 28,28 - -
Einfuhrzölle2) 0,00 0,00 4)6) 0,00 4)6) 0,00 0,00 0,00 4)6)

Quelle: AMI; Amtsblatt der Europäischen Union

Fracht/Kosten in EUR/t nach Rotterdam: Golf von Mexiko 20,631; Große Seen 40,839: Prämie Große Seen 28,148 inkl. Prämie 14 EUR/t.  1) 
Berechnungszeitraum: ab 27.08.2020. 2) Zollermäßigungen in EUR/t: Mittelmeer 3, Irland, Skandinavien, Baltikum, iberische Atlantikküste 2; 3) 
Pauschale Ermäßigung um 24 EUR/t, wenn Bedingungen von Art. 2 Abs. 5 der VO 1249/96 erfüllt sind. 4) Innerhalb des Kontingentrahmens 
Einfuhrzoll von 12 EUR/t, außerhalb des Kontingentes 95 EUR/t. 5) Im Kontingentrahmen Einfuhrzoll für Braugerste von 8 EUR/t und 16 EUR/t für 
andere Gerste, außerhalb des Kontingentes 93 EUR/t; Zuschüsse gem. Art. 4 Abs. 2, dritter Unterabs. der VO 1249/96: 0. 6) Einfuhrzoll innerhalb 
des Kontingentes ausgesetzt. 

US-Getreidenotierungen (19.10.2023-01.11.2023) und EU-Einfuhrzölle (gültig ab 27.08.2020)

Getreide- und Sojapreise cif Rotterdam in USD/t
in US/Dollar/t 01.11.23 25.10.23 Okt 23 Okt 22
Futtergerste - - 228,00 317,41
Sojabohnen - 528,50 530,71 626,46
Sojaschrot 542,50 566,00 526,82 530,74
Mais, EU (in EUR/t) - - - 356,00
1 US-$ = EUR 0,949 0,946 0,947 1,018
Loko-Preise.
Quelle: AMI
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EU | Braugerste/Malz | Großhandelspreise 
   

 
 
 
 
 
 
 

Welt | Notierungen | Euro & Rohöl 
Euro unter Vorwochenlinie 
(AMI) – Die Inflation in der Eurozone hat sich weiter 
abgeschwächt. Zwar sind weitere Leitzinsanpassun-
gen seitens der EZB unwahrscheinlich, aber es sieht 
auch nicht danach aus, als würden die Zinsen zeit-
nah gesenkt werden. Denn die Kerninflation bleibt 
bislang hartnäckig hoch. Steigende beziehungsweise 
hohe Zinsen stützen eine Währung. In der Folge gab 
der Euro in den zurückliegenden Handelstagen nach. 
Die EZB setzte am 01.11.2023 den Leitzins bei 
1,0537 USD fest, ein kleines Plus gegenüber dem 
Niveau der Vorwoche um 0,4 %. 

 

Rohöl unter Druck 
(AMI) – Nach einer volatilen Handelswoche tendier-
ten die Rohölkurse schwächer. Am 01.11.2023 wur-
den 80,44 USD/bbl genannt, rund 4,95 USD/bbl we-
niger als noch vor einer Woche. Da der Konflikt zwi-
schen der Hamas und Israel bislang noch nicht auf 
den gesamten Nahen Osten übergesprungen ist, ver-
flüchtigten sich die Angebotssorgen zuletzt. Die Lage 
bleibt aber weiterhin angespannt und die Rhetorik 
des Irans gegenüber Israel scharf. Eine Ausweitung 
des Konfliktes könnte zu einer Unterbrechung bezie-
hungsweise zu Einschränkungen der Erdöllieferun-
gen führen. Des Weiteren belasteten die überra-
schend deutlich gestiegenen US-Reserven die 
Kurse. (Eike Wagner) 

Großhandelspreise für Braumalz
fob Nordwesteuropa in EUR/t

KW 44 +/- Vw
Sommergerstenmalz
Ernte 2023 655,50 +5,50
Ernte 2024 650,50 +6,50
Wintergerstenmalz
Ernte 2023 556,00 -30,00 
Ernte 2024 582,50 -3,75 
Quelle: E-malt.com.

Auslandsnotierungen für Braugerste
in EUR/t
Datum KW 44 KW 43
Frankreich, Sommerbraugerste (Planet)
01.11.23 Ernte 2023 fob Creil 304,00 297,00
01.11.23 Ernte 2024 fob Creil 287,00 283,00
01.11.23 Ernte 2023 fob Mosel 323,50 311,00
01.11.23 Ernte 2024 fob Mosel 305,00 295,00
Frankreich, Winterbraugerste (Faro)
01.11.23 Ernte 2023 fob Creil 222,00 227,00
01.11.23 Ernte 2024 fob Creil 234,00 236,50
01.11.23 Ernte 2023 fob Mosel 232,50 227,00
01.11.23 Ernte 2024 fob Mosel 250,00 247,00
Dänemark
01.11.23 Ernte 2023 fob DK 307,50 1677,00
01.11.23 Ernte 2024 fob DK 280,50 263,00
01.11.23 Ernte 2025 fob DK 265,00 269,00
Finnland
01.11.23 Ernte 2023 franko Naantali 270,00 260,00
Quelle: La Dépêche, Agri Market, ZPCom, AMI.
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Deutschland | Brotgetreide | Marktlage 
Unverändert trübe 
(AMI) – Feiertage und Ferien lähmen unbeweglichen Brotgetreidemarkt zusätzlich. Auch von den Ter-
minmärkten kommen kaum Impulse und der Regen stört die Aussaat.  

In einer von Feiertagen geteilten Woche zeigt sich der Brotgetreidemarkt noch weitaus lahmer als sonst. Es 
mangelt an richtungsweisenden Impulsen und so dümpelt der heimische Brotgetreidemarkt im Fahrwasser 
statischer, aber unterschwellig schwächer tendierender Terminnotierungen. Was fehlt sind Exportperspekti-
ven, welche die Nachfrage nach heimischem Getreide ankurbeln könnte. Denn die Aufnahmefähigkeit der 
deutschen Verarbeiter ist limitiert. Im Schnitt benötigen sie im Monat 640.000 t Weichweizen und 52.500 t 
Brotroggen zur Vermahlung. Der Rohstoffbedarf für 2023 ist zum größten Teil bereits gedeckt, es bedarf nur 
noch vereinzelt und sporadisch Kleinstmengen zur Abdeckung des Gesamtbedarfes. Da das Angebot reich-
lich ist, allein aus der Ukraine erreichten Deutschland im Oktober knapp 6.000 t Mahlweizen, kann diese 
Nachfrage keine Preiswirkung entwickeln. Auch wenn Erzeuger aktuell kaum Partien offerieren. Sie halten, 
in der Hoffnung auf irgendwann wieder steigende Preise, ihre Lagerware vorerst zurück und haben außer-
dem einen Teil der guten Partien im Vorfeld der Ernte traditionell vertraglich gebunden. Qualitative Wackel-
kandidaten sind längst veräußert. Sie hätten aktuell auch wieder Zeit für die Vermarktung, wenn sie nicht in 
den Herbstferien sind. Auf den Äckern tut sich derzeit wenig. Die teils ergiebigen Regenfälle haben vor allem 
die schweren Böden unbefahrbar gemacht. Das dürfte sogar die Anbaupläne teas durcheinanderwerfen, da 
nicht alle Flächen mit Winterweizen bestellt werden können. Handelsunternehmen blicken ebenfalls auf volle 
Lager und können daher aufkeimende Nachfrage zügig decken, wenn es mit der Logistik reibungslos läuft.  

Die Großhandelspreise für Brotweizen franko lagen am 31.10.23 mit 231 EUR/t franko Niederrhein und 
236 EUR/t franko Hamburg rund 5 EUR/t unter Vorwochenlinie. In Hamburg wurden immerhin noch 
236 EUR/t für Brotweizen und 254 EUR/t für Qualitätsweizen genannt, wobei ersteres ebenfalls 5 EUR/t, 
letzteres aber nur 3 EUR/t unter Vorwochenlinie liegt. Brotroggen gab um 3 auf 218 EUR/t franko nach.  

Am 01.11.2023 standen sich franko Oberrhein für Braugerste zur Lieferung ab Januar 24 auf Käuferseite 
372 EUR/t und auf Verkäuferseite 
385 EUR/t unvereinbar gegenüber. Ge-
genüber Vorwoche haben die Anbieter 
ihre Preisvorstellung um 5 EUR/t erhöht. 
Ganz anders die Entwicklung auf Erzeu-
gerebene. Dort sind die Braugersten-
preise regional mit einem Minus von 
21 EUR/t im Saarland und 16 EUR/t in 
Sachsen und Thüringen nahezu zusam-
mengebrochen. Bayern verzeichnet ein 
Minus von marginalen 1,50 EUR/t, in den 
anderen Bundesländern wurde unverän-
dert gemeldet.  

Auch alle anderen Brotgetreidepreise lie-
gen auf Erzeugerebene unter Vorwochen-
linie, wobei Elite-, Qualitäts- und Brotwei-
zen gleichermaßen 2,30 EUR/t verloren 
haben und sich an den Prämien daher 
nichts ändert. (Wienke von Schenck) 

Notierungen ausgewählter deutscher Börsen

Durchschnitts-
preise in EUR/t

Woche 
bis 

29.10.23 A
nz

ah
l 

B
ör

se
n Woche 

bis 
22.10.23 A

nz
ah

l 
B

ör
se

n

Vorjahr: 
Woche 

bis 
30.10.22

Qualitätsweizen 244,50 2 246,50 1 361,38
Brotweizen 222,75 2 220,25 2 342,40
Brotroggen 207,50 2 213,83 3 322,67
Futtergerste 187,88 4 189,67 3 304,00
Futterweizen 193,75 2 199,25 2 333,50
Braugerste 362,50 2 360,00 2 395,50
Körnermais 221,75 2 213,33 3 346,00
Raps 410,00 1 403,50 2 648,83
Weizenkleie 120,75 2 132,60 5 235,83
Rapsschrot 288,50 3 283,50 5 354,83
Sojaschrot 535,00 1 502,40 5 586,75
Börsenplätze sind Köln, Würzburg, München, Hamburg, Stuttgart, Frankfurt, 
Hannover, Mannheim. 
Quelle: AMI nach Produktenbörsen

Preisentwicklung: Getreide, Raps, Futtermittel
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Deutschland | Futtergetreide | Marktlage 
Wenig los am Futtergetreidemarkt 
(AMI) – Die Körnermaisernte stockt niederschlagsbedingt, sinkende Gebote bremsen Abgabebereit-
schaft der Erzeuger, stetiger Zustrom an Importware und vereinzelte Nachfrage der Verarbeiter las-
sen der Preisentwicklung wenig Spielraum.   

Aus der laufenden Körnermaisernte strömt stetig Ware auf den Markt, wobei zuletzt die teils ergiebigen Re-
genfälle die Erntearbeiten unterbrachen. Auch wird davon berichtet, dass doch weitaus mehr Körnermais als 
erwartet, nicht gedroschen, sondern als Feuchtmais an Biogasanlagen oder in die Fütterung gehen. Und 
auch wenn der Markt gesättigt scheint, wöchentlich erreichen Deutschland zusätzlich 6.500 t Körnermais aus 
der Ukraine, führt die schleppende Ernte zu höheren Geboten. Das können auch die rückläufigen Terminno-
tierungen nicht bremsen. So sind regional gegenüber Vorwoche Aufschläge von 8 EUR/t in Sachsen-Anhalt 
und Thüringen gemeldet worden, 4 EUR/t in Westfalen und Bayern. Im Schnitt werden in der 44. KW im 
Bundesdurchschnitt 192,25 (155-220,50) EUR/t genannt, 4,30 EUR/t mehr als in der Vorwoche.  

Futtergerste und Futterweizen können sich der Kursschwäche, voller Lagerhallen und nur sporadisch auftre-
tender Nachfrage nicht entziehen und geben im Preis nach. Beide liegen frei Erfasserlager allerdings nur 
1,70 EUR/t unter Vorwochenniveau. Das bremst die Abgabebereitschaft spürbar. Während Deutschland defi-
nitiv kaum Gerste aus Drittländern erhält, kommen wöchentlich rund 2.200 t Futterweizen aus der Ukraine zu 
uns und erweitern das ohnehin schon reichliche Angebot. Auf der anderen Seite kann Deutschland zwar Fut-
tergetreide ins Ausland absetzen, allerdings in einem deutlich geringeren Umfang als üblich. Daher mangelt 
es an Impulsen. Auf Großhandelsebene neigen Futtergerste und Körnermais zu Schwäche. Franko Südol-
denburg wurden am 31.10.23 für Futtergerste mit 208 EUR/t und Körnermais mit 223 EUR/t jeweils 2 EUR/t 
weniger genannt als in der Vorwoche. Futterweizen wird demgegenüber dort mit 218 EUR/t stabil bewertet. 
(Wienke von Schenck) 

Deutschland | Getreide, Ölsaaten, Hülsenfrüchte | Regionale Marktlage 
(AMI) – Zusammengestellt aus den regionalen Marktkommentaren der Landwirtschaftskammern, den 
Landesbauernverbänden in Bayern und Baden-Württemberg, dem Landesbetrieb Landwirtschaft 
Hessen und der Marktinformationsstelle Ost.  

Schleswig-Holstein 
Neugeschäft bleibt weitgehend aus, die Nachfrage nach Weizen ist auf sehr niedrigem Niveau. Mühlen sind 
teils bis in die ersten Monate 2024 gedeckt. Einige Partien an Futterware können Richtung Niederlande ver-
marktet werden. Die Getreidepreise ziehen leicht an, wobei nur Hafer schwächer tendiert und Raps.  

Mecklenburg-Vorpommern  
Die Erzeugerpreise sind teils deutlich zurückgenommen worden. Raps verteuerte sich dagegen um 6 auf 
399 EUR/t. Der Getreidemarkt zeigt sich in dieser kurzen Woche aufgrund des Reformationstages ruhig und 
unverändert zur Vorwoche. Mit den aktuellen vorherrschenden Erzeugerpreisen ist die Abgabebereitschaft 
der Erzeuger nach wie vor gering. Es wird auf steigende Preise gehofft. Zum Ende der Vorwoche wurden die 
höheren Rapsgebote genutzt, um Ware zu verkaufen.  

Auf dem Acker laufen letzte Bestellarbeiten. 

Brandenburg 
Die Erzeugerpreise für Weizen sind im Vergleich zur Vorwoche zurückgegangen. So fiel der Preis für Brot-
weizen um 5 auf 207 EUR/t. Futtergerste konnte sich auf dem Niveau der Vorwoche behaupten. Raps zeigt 
starke Preisschwankungen, während in der Vorwoche im Streckengeschäft ab Hof noch 380 EUR/t genannt 
wurden, sind es mittlerweile wieder 394 EUR/ t. Der Handel mit Getreide und Ölsaaten ruht. Es wird weder 
von Nachfrage noch von Angebot berichtet.  

Auf den Ackerflächen sind die Landwirte regional in den letzten Zügen der Herbstbestellung. 
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Niedersachsen-Ost 
Die Erzeugerpreise am Getreidemarkt geben nach. Insbesondere für Weizen wurden die Gebote der 
Erfasser zurückgenommen. Die Nachfrage ist ruhig und zusätzlich ergänzt Importware das Angebot. 
Gleichzeitig kommen von den internationalen Märkten preisdrückende Impulse. Auch für Raps ist derzeit 
kein Preisaufschwung in Sicht. Das Angebot übersteigt die Nachfrage und der Bedarf der Ölmühlen ist 
zunächst gedeckt. Dennoch könnte die positive Stimmung am Sojamarkt zumindest für Stabilisierung 
sorgen. 

Niedersachsen-West 
Ende Oktober waren keine größeren Veränderungen zu beobachten, es wird von anhaltend ruhigem Ge-
schäft berichtetet. Vereinzelt werden Partien gesucht, aber die Mischfutterindustrie zeigt sich ausreichend 
versorgt. Die Anlieferung von Körnermais an den Erfassungshandel hielt sich in Grenzen, da die Feldbe-
stände vielfach anderen Verwertungslinien zugeführt wurden. Insgesamt rechnet die aufnehmende Hand in 
diesem Jahr mit weniger Körnermais, als 
infolge der oftmals sehr guten Bestands-
entwicklung zuvor angenommen wurde. 
Die Erzeugerpreise lagen zu Beginn der 
Feiertagswoche nahe am Vorwochenni-
veau.  

Sachsen-Anhalt 
Am Getreide- und Rapsmarkt bleibt es 
bei geringen Umsätzen. Die Preise sind 
gesunken und bieten damit wenig Anreiz 
zur Vermarktung, weil auf höhere Preisni-
veaus, spätestens im nächsten Jahr, spe-
kuliert wird. Mit wenig Ausnahmen bleibt 
die Ware fest in den Händen der Erzeu-
ger. Große Exportgeschäfte sind weiter-
hin nicht in Sicht. Zwar wird immer etwas 
verschickt, dabei handelt es sich aber um bereits kontrahierte Ware. Mühlen und Mischfutterhersteller sind 
ausreichend gedeckt und nur sporadisch am Markt. 

Rheinland 
Die Entwicklung der Erzeugerpreise ist uneinheitlich. Während Braugerste, Qualitätshafer, Futterhafer und 
Futterroggen im Preis anziehen, geben Weizen, Futtergerste und Triticale nach. Beim Brotgetreide werden 
zusätzlich die Prämien zurückgenommen. Die Mühlen sind nach Aussage der Handelsunternehmen bis ins 
nächste Jahr gut versorgt und daher nur sporadisch am Markt. Das Angebot der Erzeuger bleibt überschau-
bar. Raps verteuerte sich im Fahrwasser fester Kurse um 12 auf 380 EUR/t. Am Kassamarkt bleibt das Ge-
schäft aber ruhig. 

Die Niederschläge der vergangenen Tage behindern neben den letzten Erntearbeiten auch die Weizenaus-
saat. Insbesondere nach Zuckerrüben und Körnermais werden die geplanten Flächen wohl nicht mehr voll-
ständige bestellt werden können. 

Westfalen-Lippe 
Es findet weiterhin nur wenig Handel am Kassamarkt statt. Die Mischfutterhersteller in den Veredlungsregio-
nen im Nordwesten und in Holland fragen kontinuierlich Futtergetreide nach, Schwung kommt aber nicht auf. 
Zusätzlich ist das Importangebot aus Osteuropa zu umfangreich. Die Angebote der Erzeuger bleiben über-
schaubar. Für das eingelagerte Getreide wird auf höhere Preise im neuen Jahr gesetzt. Die Körnermaisernte 
nähert sich dem Abschluss. Die Trocknungsquote bleibt in diesem Jahr unterdurchschnittlich. Es geht viel 
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Ware als Feuchtmais in Biogasanlagen. Die Erzeugerpreise haben sich in dieser Woche leicht befestigt. Le-
diglich Brotroggen hat um 5 EUR/t nachgegeben. Der Rapsmarkt läuft in ruhigen Bahnen. Ölmühlen sind gut 
versorgt und arbeiten auf Volllast. Der Erzeugerpreis hat zur Vorwoche um 3,50 auf 384,50 EUR/t zugelegt. 

Dies regenreiche Witterung behindert die Weizenaussaat. Ein Teil der schweren Böden wird nicht mehr be-
stellt werden können. 

Rheinland-Pfalz 
Der Getreidemarkt bleibt für die Jahreszeit außergewöhnlich ruhig. Verarbeiter sind auf den vorderen 
Lieferterminen gut eingedeckt, so dass nur Einzelpartien unterzubringen sind. Vielfach wird erst wieder Ware 
zur Lieferung im Februar 24 gesucht. Auch Erzeuger sind zurückhaltend, mutmaßlich wurden größere 
Mengen bereits kontrahiert. Raps kann sich zur Vorwoche befestigen, der Februar-Termin rückt auch hier 
stärker in den Fokus. 

Hessen 
Am Getreidemarkt ist die Handelsaktivität sehr gering. Mit kurzfristiger Trendwende wird kaum gerechnet, 
auch weil sich an der angespannten, geopolitischen Lage nichts ändert. Die Abgabebereitschaft von höher-
wertigen Weizenpartien ist verhalten. Häufig spekulieren Verkäufer auf Preisbefestigungen auf hinteren Ter-
minen. Zudem signalisieren Mühlenbetriebe eine gute Deckung. Futtergetreide stößt vorrangig im überregio-
nalen Handel Richtung Benelux-Länder 
auf Kaufinteresse. Es werden jedoch nur 
überschaubare Mengen gehandelt. Im-
merhin dürfte noch einiger Bedarf an Fut-
tergetreide bestehen. In der Folge tendie-
ren die Erzeugerpreise nahezu unverän-
dert auf dem Niveau der Vorwoche. Die 
Rapspreise können sich knapp behaup-
ten. Ein ausreichendes Angebot steht zur 
Verfügung. Für das laufende Jahr dürfte 
die Kaufbereitschaft der Ölmühlen über-
schaubar bleiben.  

Thüringen 
Am Kassamarkt haben die Getreidepreise 
nachgegeben, während Raps im Vergleich 
zur Vorwoche etwas fester tendiert. Ge-
ring ist das Geschäft weiterhin, für einzelne kleine Rapsgeschäfte wurden die Preise Ende der Vorwoche ge-
nutzt und Kleinstmengen gehandelt.  

Starker Regen und durchnässte Böden erschweren die Ackerarbeiten. 

Sachsen 
Keine Nachfrage kennzeichnen die Situation am Kassamarkt. Der Feiertag und Herbstferien lähmen zusätz-
lich. Mühlen und Mischfutterhersteller sind für das restliche Jahr mehrheitlich versorgt. Für Raps notieren 
einige Handelsunternehmen vorerst keine prompten Preise mehr, weil es keine Nachfrage gibt. Ähnliches gilt 
für Körnermais, wo bei drängendem Angebot sogar Abwehrpreise genannt werden.  

Die Herbstarbeiten werden durch immer wiederkehrenden Regen unterbrochen. Die Oberböden sind sehr 
nass. 

Saarland 
Der Markt folgt den Vorgaben der internationalen Börsen, Getreide gibt nach, Raps kann in der Region leicht 
zulegen. Hafer und Futterweizen tendieren stabil. Am Markt ist kaum Bewegung. Einzig Nachfrage nach 
qualitativ hochwertigem Hafer ist spürbar.  
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Derweilen hat der Dauerregen der vergangenen Tage die Befahrbarkeit der Flächen nahezu unmöglich ge-
macht. 

Baden-Württemberg 
Die Erzeugerpreise für Getreide am Kassamarkt sind weitgehend unverändert zur Vorwoche, Futterweizen 
und -gerste gaben um 3 EUR/t zur Vorwoche nach. Mit einem Aufschwung an den Getreidemärkten ist vor-
erst nicht zu rechnen. Es ist durch die Lieferungen der Ukraine und der heimischen Ernte genügend Ware 
am Markt, hingegen die Nachfrage weiterhin ruhig. Für Raps konnten sich die Preise etwas befestigen.  

Südbaden 
Bis auf den Kurssprung für Raps und damit um 15 EUR/t gegenüber Vorwoche gestiegenen Erzeugerprei-
sen hat es keine Preisveränderungen gegeben. Eine nach wie vor geringe Abgabebereitschaft der Erzeuger 
trifft auf ruhige Nachfrage. Die Aussaat von Weizen und die Körnermaisernte werden aktuell von den ergiebi-
gen Niederschlägen gebremst. Bislang wurden rund 65 % der Körnermaisfläche geräumt.  

Bayern 
Der Getreidemarkt war auch zu Wochenbeginn von anhaltend ruhigen Geschäften geprägt. Einer verhalte-
nen Nachfrage stand eine zurückhaltende Vermarktungsbereitschaft gegenüber. Die Preise für Mahlweizen 
konnten sich knapp behaupten, demgegenüber wurde deutlich weniger für Brotroggen und Braugerste ge-
nannt. Im Rapshandel hielt der Abwärtstrend weiter an, während die Preisgebote für Sojabohnen zulegten. 
Die Körnermaisernte neigte sich dem Ende entgegen, die Preismeldungen tendierten fester. Ein erhöhter 
Anteil an Nassmais als üblich wurde von Biogasanlagen abgenommen.  

 

Deutschland | Getreide/Hülsenfrüchte/Raps | Erzeugerpreise der Ernte 2023 

 

AMI-Preiserfassung Elite- Qualitäts- Brot- Futter- Roggen Brau- Futter-
am Dienstag, dem 31.10.2023 weizen weizen weizen weizen a.V. gerste gerste
Schleswig-Holstein - 239,10 217,40 183,20 182,40 161,80 - 174,10
Mecklenburg-Vorpommern 251,65 229,05 211,58 180,81 170,81 158,31 - 171,45
Brandenburg 235,00 x 222,00 201,50 171,00 161,50 149,00 - 164,00
Niedersachsen Ost1) - 224,50 214,50 187,50 188,50 158,50 339,50 176,00
Sachsen-Anhalt 241,50 218,75 195,33 167,00 166,67 140,00 - 154,00
Niedersachsen West2) - - - 205,53 - 180,48 - 192,45
Westfalen-Lippe - - 214,00 195,50 180,00 x 170,00 - 187,00
Nordrhein - - 201,50 187,00 182,50 165,00 310,00 x 174,00
Rheinland-Pfalz - 213,50 195,00 176,80 178,80 146,10 314,80 166,10
Saarland - 217,00 194,00 169,00 190,00 140,00 319,00 158,00
Hessen 251,25 220,38 202,92 176,96 179,20 153,33 315,83 164,17
Thüringen 245,40 223,80 203,60 172,80 176,67 143,80 296,00 159,60
Sachsen 246,50 218,20 195,75 166,25 168,00 137,33 296,50 151,00
Bayern 249,10 223,08 196,88 167,09 184,08 - 300,95 164,79
Baden-Württemberg 245,00 215,00 193,00 167,00 185,00 - 315,00 162,00
Südbaden - 200,00 185,00 170,00 - - 345,00 155,00

Gewichteter Durchschnitt 246,50 222,05 204,55 181,07 175,99 147,72 313,88 169,91
Vorwoche 248,80 224,34 206,94 182,97 179,50 153,37 317,86 171,64
Tendenz        

Quelle: AMI/LK/MIO

frei Handel und Genossenschaften, in EUR/t, ohne MwSt., für Ernte 2023
Mahl-/Brot-

Preise frei Lager des Erfassers. Qualitätsweizen = A-Weizen. a.V. = anderer Verwendung. x = Einzelmeldung. 1) Auch Lieferung Wasserplatz. 
2) Zuschussgebiet. 

roggen
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Deutschland | Getreide/Hülsenfrüchte/Raps | Erzeugerpreise der Ernte 2023 

 

 

frei Handel und Genossenschaften, in EUR/t ohne MwSt., für Ernte 2023
AMI-Preiserfassung Körner- Qualitäts- Futter- Raps
am Dienstag, dem 31.10.2023 mais hafer hafer Raps Vorkont.
Schleswig-Holstein - 177,30 245,30 204,30 239,60 251,40 403,20 418,30
Mecklenburg-Vorpommern - 173,58 - 175,50 233,00 - 394,25 410,00
Brandenburg - 160,00 x - - - - 389,00 -
Niedersachsen Ost1) 186,50 173,50 226,50 216,50 255,00 254,00 384,50 414,50
Sachsen-Anhalt 176,00 156,50 - - 230,50 - 386,00 405,50
Niedersachsen West2) 209,50 191,43 - 250,11 - - 387,68 -
Westfalen-Lippe 202,50 187,00 224,50 198,50 242,50 249,00 384,50 -
Nordrhein 191,00 172,50 199,50 196,00 242,50 240,00 380,00 -
Rheinland-Pfalz 190,80 166,40 - 175,90 217,00 - 372,20 397,40
Saarland - 158,00 225,00 x 185,00 - - 385,00 388,00
Hessen 210,00 169,20 215,00 177,86 232,50 229,00 388,50 400,00
Thüringen - 161,40 255,00 - 245,67 - 390,00 404,60
Sachsen 175,00 155,50 260,00 - 246,00 - 377,67 403,00
Bayern 196,07 165,78 198,00 173,75 235,67 238,00 384,67 -
Baden-Württemberg 190,00 165,00 - - - - 390,00 -
Südbaden 187,00 - - - - - 385,00 -
Gewichteter Durchschnitt 192,26 173,33 228,14 199,88 238,38 243,49 387,80 407,41
Vorwoche 187,95 173,21 225,31 194,88 235,39 245,38 382,30 402,10
Tendenz        

Quelle: AMI/LK/MIO

erbsen bohnen

Preise frei Lager des Erfassers. x = Einzelmeldung. 1) Auch Lieferung Wasserplatz. 2) Zuschussgebiet. 

Triticale Futter- Acker-

AMI-Preiserfassung 
am 31.10.2023
Elite- ab Hof - - 256,65 250,00 x 246,50 - 250,40 251,50 260,00 - -
weizen franko - - - - - - - - - - -
Qualitäts- ab Hof 246,00 225,00 234,05 227,00 223,75 220,60 228,80 223,20 228,00 227,17 227,79
weizen franko - 229,00 - - - 223,00 - - - - -
Brot- ab Hof 223,00 215,00 216,58 206,50 200,33 203,50 208,60 200,75 212,00 201,25 209,95
weizen franko - 219,00 - - - 206,00 - - - - -
Futter- ab Hof 189,00 188,00 185,81 176,00 172,00 183,80 177,80 171,25 187,96 171,40 180,51
weizen franko - 192,00 - - - 186,10 - - - - -
Mahl/Brot- ab Hof 188,00 189,00 175,81 166,50 171,67 185,90 181,67 173,00 186,11 188,75 179,61
roggen franko - 193,00 - - - 189,30 - - - - -
Roggen ab Hof 167,00 159,00 163,31 154,00 145,00 151,50 148,80 142,33 164,33 - 152,78
a. V. franko - - 163,00 - - - 154,00 - - - - -
Brau- ab Hof - 340,00 - - - 321,00 301,00 301,50 323,00 - -
gerste franko - 344,00 - - - 323,50 - - - - -
Futter- ab Hof 180,00 176,50 176,45 169,00 159,00 174,20 164,60 156,00 173,20 169,00 171,17
gerste franko - 180,50 - - - 178,30 - - - - -
Körner- ab Hof - 187,00 170,00 x 170,00 x 181,00 198,00 200,00 x 180,00 220,00 - -
mais franko - 191,00 - - - - - - - - -
Triticale f. ab Hof 183,00 174,00 178,58 180,00 x 161,50 175,00 166,40 160,50 177,78 - 172,53
Futterzw. franko - 178,00 - - - 177,50 - - - - -
Qualitäts- ab Hof 249,00 227,00 251,00 x - 250,00 x - 260,00 265,00 228,33 - -
hafer franko - 231,00 - - - - - - - - -
Futter- ab Hof 210,00 217,00 180,50 150,00 x 170,00 x 183,40 170,00 x 170,00 x 189,17 - -
hafer franko - 221,00 - - - - - - - - -
Futter- ab Hof - 255,50 238,00 250,00 x 235,50 226,50 250,67 251,00 248,75 - -
erbsen franko - 259,50 - - - - - - - - -
Raps ab Hof 409,00 385,00 399,25 394,00 391,00 380,50 395,00 382,67 398,00 389,25 -

franko - 389,00 - - - 383,20 - - - - -
Streckengeschäfte = Lieferungen vom Erzeuger zum Verarbeiter/Exporteur. Qualitätsweizen = A-Weizen. a.V. = anderer Verwendung. x = Einzelmeldung. 
Quelle: AMI/LK/MIO

Holst.
Schles.- Nieders.-

Ost
Meckl.-
Vorp.

Branden-
burg

Sachsen-
Anhalt

Rheinland-
Pfalz Thüringen Hessen Bayern

ab Hof / franko-Preise in EUR/t für Ernte 2023
Durch-
schnittSachsen
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Deutschland | Braugerste | Erzeugerpreise und Notierungen 
   

Deutschland | Getreide | Börsennotierungen  

 

Deutschland | Futtermittel | Börsennotierungen  

 
  

in EUR/t, franko
E-Weizen 268,00-273,00    -   -   -  

A-Weizen  -  237,00-253,00   240,00-245,00   -  

B-Weizen  -  222,00-228,00   210,00-220,00    -  

Brotroggen  -  207,00-212,00   200,00-205,00    -  

Futterweizen  -  198,00-200,00   185,00-190,00   217,00 fFu

Futtergerste 190,00-195,00 x   -  175,00-185,00  204,00 fFu

Braugerste  -   -  350,00-355,00    -  

Mais  -   -  230,00-235,00   216,00 fFu

Hafer  -   -   -  320,00 fFu

Triticale  -   -  175,00-185,00   208,00 fFu

Mannheim Würzburg Bremen
30.10.23 27.10.23 01.11.23

 = Tendenz gegenüber der Vorwoche. + = Handelsabgabepreise. x = ab Station. B = Briefkurs. T = Termin. fFu = frei Fuhre.                              
Q = Qualitätshafer. 
Quelle: Produktenbörsen

Stuttgart
30.10.23

in EUR/t, franko
Weizenkleie 130,00-135,00 *  115,00 fob   -  145,00 fFu T

Roggenkleie  -   -   -   -  

Trockenschnitzel 236,00-238,00 *   -   -  213,00 fFu

Rapsschrot 287,00-291,00 *  280,00-285,00 *   -  290,00 fFu

Sojaschrot  -   -   -   -  

Heu  -   -   -   -  

Stroh  -   -   -   -  
 = Tendenz gegenüber der Vorwoche. + = Handelsabgabepreise. x = ab Station. B = Briefkurs. T = Termin. fFu = frei Fuhre.              
fob = free on Board. cif = cost, insurance, freight. s = gesackt. * = ab Mühle/ab Werk.
Quelle: Produktenbörsen

Mannheim Würzburg Stuttgart
30.10.23 27.10.23 30.10.23

Bremen
01.11.23

Erzeugerpreise für Braugerste (Ernte 2023)
frei Erfasser, in EUR/t

KW 44/2023
Schwer-

punktpreis +/- Vw  
Nieders.-Ost * 339,50 310,00 - 344,50 +0,00 
Sachsen-Anh. – - –
Nordrhein – - –
Rheinland-Pf. 314,80 290,00 - 325,00 +1,20 
Saarland 319,00 311,00 - 328,00 -21,00 
Hessen 315,83 300,00 - 330,00 +0,41 
Thüringen 296,00 295,00 - 298,00 -15,67 
Sachsen 296,50 295,00 - 298,00 –
Bayern 300,95 292,50 - 310,00 -1,50 
Baden-Württ. 315,00 300,00 - 340,00 +0,00 
Südbaden 345,00 340,00 - 350,00 +0,00 
Bundes-Ø 315,84 303,72 - 324,83 -2,02 

Spanne

Anmerkung: Vw = Vorwoche; *= frei Erfasserlager auch Lieferung 
Wasserplatz.  Quelle: AMI/LK/MIO

Börsennotierungen für Braugerste 
in EUR/t, franko
Datum Ort
01.11.23 München n.n. - n.n.  n.n. - n.n.
27.10.23 Würzburg 350,00 - 355,00 345,00 - 350,00
31.10.23 Mannheim n.n. - n.n.  370,00 - 375,00
30.10.23 Stuttgart n.n. - n.n.  n.n. - n.n.
Bundes-Ø 350,00 - 355,00  357,50 - 362,50
Anmerkung: n.n. = Produkt nicht notiert. T=Termin. 
Quelle: Produktenbörsen

Notierung Vorwoche

http://www.ami-informiert.de/
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10.11.2023 

9:30-15:30 
Einlass* ab 9:00 Uhr 
HdLE: Haus der Land- und  
Ernährungswirtschaft 
Claire Waldoff-Straße 7 
10117 Berlin 

Ölsaaten Forum 2023 am 10. November 2023 in Berlin 
Die weltweite Produktion von Ölsaaten, pflanzlichen Ölen und Ölschroten wird 2023 ein neues Rekordniveau 
erreichen. Allerdings geraten Ölsaaten und die daraus hergestellten Produkte zunehmend in den Fokus ge-
setzlicher Anforderungen hinsichtlich des Anbaus, Flächenanspruchs, der Nachhaltigkeit, der sozialen Ver-
träglichkeit und dem Beitrag zum Klimaschutz. Besonders im Brennpunkt: Die Lieferketten von Soja und 
Palmöl, betroffen sind aber auch Kaffee, Kakao und Kautschuk. 

Auf nationaler und europäischer Ebene werden daher die rechtlichen Anforderungen für den Marktzugang 
neu aufgestellt und erweitert. Den Anfang machten die Erneuerbare Energien-Richtlinie (RED) und deren 
nachfolgende Novellierungen. Aktuell stehen das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG) und die EU-
Verordnung für entwaldungsfreie Produkte (EUDR) sowie die EU-Lieferkettenrichtlinie (CSDDD) vor der Um-
setzung. Eine zentrale Frage beim Ölsaaten Forum 2023 lautet: Schafft Europa ein umfassendes und akzep-
tiertes "level-playing-field" für die gesamte Warenkette innerhalb der EU und international? Oder werden zu-
gleich Verlagerungseffekte ausgelöst? 

Das Ölsaaten Forum 2023 gibt Erläuterungen und Impulse zu rechtlichen Regelungen, deren politische Ein-
ordnung sowie die konkrete Umsetzung der Dokumentationspflichten und behördlichen Kontrollen. Dabei 
wird auch die Frage nach den indirekten Landnutzungsänderungen ("iLUC") im Zusammenhang mit Ölsaa-
ten und der Akzeptanz von Raps und Soja als nachwachsende Rohstoffe für Energie und andere Zwecke 
diskutiert. Die Bundesregierung beabsichtigt mit der Nationalen Biomassestrategie (NABIS) Vorrangregelun-
gen zu setzen. Doch steht diese Strategie im Einklang mit der Bioökonomie-Strategie und den Absatzmög-
lichkeiten von pflanzlichen Ölen in neuen Märkten? 

Diese Tagung ist nicht kommerziell ausgerichtet. Der erzielte Überschuss wird für humanitäre Zwe-
cke in der Ukraine gespendet. 

Peis:  205 EUR zzgl. MwSt. 

Präsenz oder Virtuell: Nach Ihrer Registrierung können Sie entscheiden, ob Sie präsent im HdLE in Berlin 
teilnehmen und vom Austausch mit der Branche profitieren oder die Veranstaltung zeitsparend von Ihrem 
Arbeitsplatz aus verfolgen. 

 

http://www.ami-informiert.de/
https://www.ami-akademie.de/events/details/oelsaaten-forum-2023
https://www.ami-akademie.de/events/details/oelsaaten-forum-2023
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Deutschland | Ölsaaten | Marktlage 
Anhaltend geringe Handelsaktivität 
(AMI) – Am Rapsmarkt bleibt es unverändert ruhig, zumal die beiden Feiertage den Handel zusätzlich 
bremsen. Auch die jüngste Aufwärtskorrektur der Kassapreise kann die Umsätze nicht beleben. 

An der Pariser Börse ging es zuletzt kräftig abwärts. So büßte der bald auslaufende Fronttermin November 
allein binnen den zurückliegenden drei Han-
delstagen knapp 13 EUR/t ein. Auf Wochen-
sicht werden dennoch, angesichts zwischen-
zeitlicher Tagesgewinne von bis zu 
14,25 EUR/t, am 30.10.2023 mit 398,75 rund 
7,50 EUR/t mehr notiert. Auch der August-24-
Kontrakt kann sich befestigen, wenn auch 
etwas weniger deutlich. So schloss dieser mit 
440,75 rund 4 EUR/t über dem Niveau der 
Vorwoche. Im Fokus der Kursbewegung 
stand dabei insbesondere die Entwicklung 
der US-Sojanotierungen, welche zuletzt deutlich schwächer tendierten, denn die Ernte in den Vereinigten 
Staaten befindet sich auf der Zielgeraden, auch die Aussaat in Brasilien schreitet weiter voran. Hinzu kamen 
rückläufige Rohölnotierungen, welche den EU-Raps ebenfalls nach unten zogen.  

Auf Großhandelsebene sind am 31.10.2023 bis zu 405 EUR/t franko Niederrhein zur Lieferung ab November 
möglich und damit bei unverändertem Aufgeld 8 EUR/t mehr als noch in der Woche zuvor. Gleiches gilt für 
Partien franko Hamburg, welche sich auf Wochensicht ebenfalls um 8 auf 392 EUR/t verteuern.  
Am heimischen Rapsmarkt herrscht auch weiterhin Flaute. Dabei ist das Handelsinteresse auf beiden Seiten 
des Marktes nicht besonders hoch. Ölmühlen verweisen auf ihre gute Deckung und agieren vorerst zurück-
haltend. Wenn Bedarf besteht, wird dieser auch weiterhin mit preisgünstigeren Partien aus dem Baltikum 
oder der Ukraine gedeckt. Auch die Abgabebereitschaft der Erzeuger bleibt angesichts des anhaltend niedri-
gen Preisniveaus gering. In der Hoffnung auf erneute Preissteigerungen wird mit der Vermarktung weiterhin 
abgewartet. Mit dem Plus in Paris wurden die Gebote zwar um knapp 6 EUR/t angehoben, bleiben mit den 
aktuell 388,20 (345-417,50) EUR/t im Bundesdurchschnitt aber weiterhin unter der Linie von 400 EUR/t. 
Häufig befindet sich zu diesem Zeitpunkt im Jahr nur noch ein Viertel bis ein Drittel der Ernte unverkauft in 
Erzeugerhand, das dürfte aktuell jedoch anders aussehen. (Nadja Pooch) 

Deutschland | Pflanzenöle | Marktlage 
Pflanzenöle verbuchen Preisschwäche 
(AMI) – Sowohl die Gebote für Sojaöl als auch für Sonnenblumen- und Palmöl wurden auf Wochen-
sicht zurückgenommen. Einzig Rapsöl kann sich befestigen. 

Die Preise am heimischen Rapsölmarkt konnten sich in der laufenden Handelswoche weiter befestigen. So 
werden aktuell für Partien zur Lieferung ab November fob deutscher Mühle rund 947 EUR/t in Aussicht ge-
stellt, während in der Woche zuvor noch 943 EUR/t im Gespräch waren. Die zuletzt rückläufigen Rohstoffno-
tierungen konnten damit keine Wirkung entfalten. Preisunterstützung bringt die langsam auflebende Nach-
frage der Biodieselhersteller für rohes Rapsöl, nachdem die Umstellung auf die kältestabile Winterware ab 
dem 01.10. verpflichtend wurde. Insgesamt bleibt es am heimischen Markt jedoch angesichts der zwei aufei-
nander folgenden Feiertage ruhig.  
Sojaöl wird in der aktuellen Handelswoche demgegenüber schwächer bewertet, 1.080 EUR/t fob Hamburg 
entsprechen einem Rückgang von 25 EUR/t. Druck kommt hier von der Rohstoffseite und zeigt sich in der 
zuletzt abwärts gerichteten Tendenz der Notierungen für Sojabohnen an der Chicagoer Börse. Auslöser sind 
die verbesserten Vegetationsbedingungen in Südamerika, die die Sorge um trockenheitsbedingte Ertrags-
einbußen etwas schmälern konnten, aber auch die besseren Voraussetzungen in Brasilien, die die dortigen 

vom
 Nov-

Dez 23 
 Jan-Mär 

24 
 Apr-Jun 

24 
 Jul-Aug 

24 
 Sep 24 

Rostock 394       426       433       434       -
Hamburg 392       426       435       431       -
Salzgitter 391       425       434       430       -
Niederrhein 405       436       445       439       -
Mannheim  - 423 436 432 435
Straubing  -  -  - 420 423

Einkaufspreise der Ölmühlen

Quelle: AMI

31.10.2023
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Sojapflanzungen zügig voranschreiten 
ließ. Einer großen brasilianischen Ernte 
und einer damit reichlichen globalen Soja-
versorgung 2023/24 steht damit aktuell 
nichts im Weg. Hinzu kommt die laufende 
US-Sojaernte, welche sich mit einem Fort-
schritt von 85 % auf der Zielgeraden befin-
det.  

Auch die Großhandelspreise für Sonnen-
blumenöl wurden auf Wochensicht zurück-
genommen. So werden aktuell umgerech-
net 844 EUR/t fob ARAG in Aussicht ge-
stellt und damit 12 EUR/t weniger als noch 
in der Woche zuvor. Im Sog rückläufiger 
Terminmarktnotierungen bewegen sich 
auch die Forderungen für Palmöl nach un-
ten. Schwache Impulse kamen dabei von einer festen malaysischen Währung, welche die Wettbewerbsfä-
higkeit malaysischer Partien auf dem Weltmarkt schmälert, sowie von dem Kursrückgang von Rohöl. Mit 
dem Minus wurden auch die Großhandelspreise für Palmöl nach unten korrigiert, mit umgerechnet 
821 EUR/t werden cif Rotterdam rund 16 EUR/t weniger gefordert. (Nadja Pooch) 

Deutschland | Ölschrote | Marktlage 
Sojaschrot setzt Aufwärtsbewegung fort 
(AMI) – Angesichts der Aussicht auf ein limitiertes Sojaschrotangebot legen sowohl auf internationa-
ler als auf nationaler Ebene die Preise zu. Davon profitieren auch die Rapsschrotpreise und legen zu. 

Am heimischen Sojaschrotmarkt ging es zuletzt aufwärts. Konventionelle Partien mit 44 % ProFett verzeich-
neten ein Plus von rund 26 auf 535 EUR/t. Partien mit 48 % ProFett rangieren mit 563 ebenfalls rund 
26 EUR/t über Vorwochenlinie.  
Stützend wirkt dabei in erster Linie die 
feste Preistendenz auf internationaler 
Ebene. So zogen die US-Notierungen auf-
grund der regen Nachfrage deutlich an. 
Dabei profitierten diese von dem kleinen 
Angebot aus Argentinien. Das südameri-
kanische Land hat derzeit große Schwie-
rigkeiten, nach der kleinen Sojabohnen-
ernte die Kapazitäten der Mühlen auszu-
lasten. In der Folge eröffnet dies den US-
Partien gute Chancen in Destinationen, 
die normalerweise argentinische Ware be-
ziehen. Zudem wurde die Kurse durch die 
rege Nachfrage Chinas sowie die dort ge-
sunkenen Sojabohnenbestände gestützt. 
Am heimischen Markt selbst verläuft der 
Handel angesichts der Feiertage in ruhigen Bahnen. GVO-freie Partien werden aktuell im Schnitt mit 
560 EUR/t bewertet, ein Plus im Vergleich zur Vorwoche von rund 24 EUR/t. 
Die Preise am heimischen Ölschrotmarkt legten zuletzt weiter zu. Im Bundesdurchschnitt wurden prompte 
Rapsschrotpartien am 30.10.2023 mit 279 EUR/t bewertet, ein Plus von rund 5 EUR/t auf Wochensicht. 
(Eike Wagner) 

http://www.ami-informiert.de/
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